Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. 
ienſtag den 1. Februar. 


1831. 


mn u) 


Redakteur: G. Müller. 


d 


Berlin den 28. Januar. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtät haben die von der hieſigen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften getroffene Wahl des Hofraths und Pro: 
feſſors Heeren in Gottingen zu ihrem ordentlichen 
auswärtigen Mltgliede zu beſtätigen geruht. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Frei⸗ 
berr Alexander von Hum bokot, iſt von Paris 
hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations-Sekretair von 
Adelung iſt von hier als Kourier uͤber Wien nach 


Neapel abgegangen, 
A u I 


Königreich Polen. r 
Warſchau den 26. Jan. An die Stelle des 
Fürsten Radziwill, welcher bis jetzt Praͤſident der 
ommiſſion fuͤr die Beduͤrfniſſe des Heeres war, 
iſt von dem National: Conſeil der Kaſtellan M. Po⸗ 
tocki, und zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ſind 
die Staatsraͤthe Badeni und Piwnicki berufen wor- 
den. Auch hat dieſes Conſeil den Finanz-Miniſter 
bevollmächtigt, dem Juſtizrath Karl Hoffmann und 
dem Chef des Bank⸗Comtoirs, Felix Szymanow⸗ 
9 „die Direktions⸗Geſchaͤfte der Bank zu Übers 
. 1. 
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Die von dem Oberſt-Lieutenant Dobrzanski am 
Ilten di beim Diktator des Verraths beschuldigten 
1115 Joachim Lelewel, Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts, Boleslaw Oſtrowski, General⸗Sekre⸗ 
tair im Juſtiz = Miniſterium, Xaver Bronikowski 
und Franz Grzymala find von den Kriminal-Ge⸗ 
richten freigeſprochen, dagegen aber iſt ihr Anklaͤ⸗ 


ger den Militair⸗ Gerichten zur weitern Entſchei⸗ 
dung uͤber denſelben uͤberliefert worden, indem ſich 
aus den Verhoͤren ergeben hat, wie der Juſtiz-Mi⸗ 
niſter oͤffentlich bekannt macht, daß auch nicht der 
geringſte Beweis gegen die Angeklagten eine von 
ihnen nach dem 29. Nov. gebaltene Verſammlung 
konſtatire, noch weniger, daß fie die Sappeure zun 
Empörung gegen den Ex⸗Dittator (wie ſich der 
ſtiz⸗Miniſter in feinem Bericht ausdruͤckt) aufge⸗ 
reizt haͤtten, und indem der Klaͤger Alles, was er 
in aten Schreiben erwaͤhnt, nur durch Hoͤrenſagen 
wiſſen wolle. 

Dem Warſchauer Kurier zufolge ſoll das Ver⸗ 

bot der Weizenausfuhr naͤchſtens zurückgenommen 
werden. 
Nach den neueſten Nachrichten von der Graͤnze 
haben die Feindſeligkeiten noch nicht begonnen; die 
Polniſchen Truppen ſtehen en echellons von Praga 
aus bis Brescz und Kauen. Hier iſt es vor der 
Hand noch ruhig; in Folge der Proklamation det 
Feldmarſchalls Diebitſch hat man die weiße Kokarde 
mit der dreifarbigen vertauſcht. 

Freitag den 21. d. hat ſich, wie die Warſchauer 
Zeitung berichtet, in der Hauptſtadt ein neuer „pa⸗ 
triotiſcher Verein“ unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Joachim Lelewel gebildet, welcher ſeine Sitzungen 
in der Univerfität haͤlt. Man beſchloß in demſel⸗ 
ben einſtimmig, den Diktator Über den von ihm ge⸗ 
thanen Schritt zur Rechenſchaft zu ziehen, und 
übertrug einem Comité die Anfertigung einer in die⸗ 
fer Beziehung. bei den Kammern einzureichenden 


Petition. Ferner trug der Geiſtliche-Klonowski in 


der Sitzung dieſes Vereins darauf an, uͤber die Mit⸗ 
tel zu berathſchlagen, wie die in der Hauptſtadt 
vorgefallenen Ereigniſſe auf das ſchnellſte und rich⸗ 
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Higfte in den Provinzen verbreitet werden konnten; 
er ſchlug in dieſer Hinſicht vor, für die allgemeine 
Verbreitung der offentlichen Blätter zu ſorgen und 
die Geiſtlichen an ſolchen Orten, wo jene nicht von 
Alen geleſen werden konnten, zu beauftragen, daß 
fie ihre Pfarrkinder nach der Predigt von der Kan⸗ 
zel herab von dem Gange der Ereiguiſſe unterrich⸗ 
ten und zur Unterſtützung des Landes auffordern 
ſollen. (Allg. Preuß. Staatszeitung.) 

Von der Polurſchen Gränze den 12. Jan. 
„Durch Reiſende erfährt man,“ ſagt die Allg. Zeit: 
tung, „daß die Ruſſen auf mehreren Punkten Brüs 
cken über den Bug gefiblagen haben, und über.dies 
ſen Fluß gehen. Man glaubte, daß ſie bis zum 
16. das Warſchauer Gebiet betreten, und die Feind— 
ſeligkeiten beginnen würden, allein man wuͤuſchte 
zu Warſchau allgeme, die Initiative von Polni⸗ 
ſcher Seite ergriffen, und durch einen kecken Zug 
die Polniſch-Ruſſiſchen Provinzen inſurgirt zu ‚fer 
ben. Dem General Chlopickt waren deshalb ſchon 
früher ernſtliche Vorſtellungen gemacht worden. 
Inzwiſchen iſt die Armee gegen die Lithaulſche 
Gränze vorgerüͤckt, und eine aus mehreren Regi— 
mentern beſtehende mobile Kolonne durchzieht das 
Land, ſucht die Gemüther aufzuregen und die ſtreit⸗ 
fähigen Männer an ſich zu ziehen. Ueber die 
Streitkräfte der Polen find die Meinungen vers 
ſchieden; Einige ſagen, daß die regulären Truppen 
nicht über 30,000 M. Infanterie und 6000 M. 
Kavallerie betrügen, Andere geben die Zahl auf das 
Doppelte an. In der Stärke des allgemeinen Auf— 

ebots ſtimmen alle Nachrichten uͤberein: es ſoll 
180,000 Mann ausmachen.“ 
R u 5 a n d. 

St. Petersburg den 19. Januar. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer haben den General von der Infan⸗ 
terie Rimski-Korßakoff feines Poſtens als Kriegs— 
Gouverneur von Lithauen in Gnaden enthoben und 
zum Mitgliede des Reichsrathes ernannt; dagegen 
hat der Kaiſerliche General» Adjudant, General: 
Lieutenant Chrapowitzki, die Stelle eines proviſo— 
riſchen Kriegsgouverneurs von Wilno und Grodno, 
und eines Dirigirenden der Civil- Angelegenheiten 
jenes Gouvernements erhalten, mit Vorbehalt al⸗ 
ler dieſem Amte zuſtehenden Gerechtſame und Ob⸗ 
liegenbeiten. . 

Auf den Antrag des Finanz⸗Miniſters ift ein Kai» 
ſerlicher Befehl erfcbienen, demzufolge alle Waaren⸗ 
Einfuhr aus dem Königreiche Polen bis auf weitern 
Befehl verboten, und die Verordnung erlaſſen iſt, 
keine Urſprungs⸗Zeugniſſe der Woywodſchafts⸗-Kom⸗ 
miſſionen und anderer Behoͤrden mehr anzunehmen. 

Niederlande. 

Brüſſel den 20. Januar. Es herrſcht eine 
unrubige Gährung in Brüſſel. Zahlreiche Volks: 
verſammlungen bilden ſich. Es ſteht eine Kriſis 
zu erwarten. Die Republikaner und die Orangiſten 
find in Bewegung. Man droht, den Congreß auf⸗ 


54 


zuldſen, und vielleicht iſt dieſem damit gedient. 
— Der Courier de la Meuse ſagt: „Offenbar befins 
den wir uns in einer Keiſis und eine Aenderung uns 
ſeres politiſcchen Zuſtandes muß in wenigen Tagen 
vorgehen. Der Congreß it gezwungen, Schritte 
zu thun, die uns dem Proviſorium entnehmen, 
weiß aber ungluͤcklicherweiſe nicht, was er thun foll, 
Wahrſcheinlich werden die Ereigniffe entſcheiden. 
Es iſt das Loos der ſogenaunten populaıren Revos 
lutionen, daß die Meuſchen, welche ſie beginnen 
dieſelben niemals zu Ende bringen. Mau bält die 
‚einmal in Schwung geſetzten Gemüther ſo leicht 
nicht auf. Man gehe von Ausſchwelfung zu Aus— 
ſchweifung fort, bis der ermüdete und erſchöpfte 
geſellſcbaftliche Zuſtaud den Despotismus lieber ges 
gen die Pöbeltyrannei eintauſcht.“ 

Die Proklamation des Prinzen von Oranien, lau- 
tet, der Gaz de br. zufolge, wie folgt: „Die letz⸗ 
ten Ereigniſſe in Belgien hatten Unfälle für mich, 
fuͤr meine Familie und für das Volk zur Folge. Nie 
habe ich aufgehört, dieſe Unfälle zu beklagen; aber 
mitten in meinem Kummer' habe ich auch nie aufhoͤ⸗ 
ren koͤnnen, die troͤſtende Hoffnung zu naͤhren, daß 
ein Tag kommen werde, welcher der Reinheit meis 
ner Abſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen würde, 
und an dem ich perſoͤnlich dazu beitragen koͤnnte, die 
innern Zerruͤttungen zu heilen, Friede und Gluͤck in 
ein Land e an das ich ſtets durch die 


M. heiligen Bande der Pflicht und der Liebe geknüpft 


ſeyn werde. Die Wahl eines Souveräng iſt, ſeit 
der Trennung Belaiens von Holland, Gegenſtand 
von Schwierigkeiten geweſen, welche zu wiederhos 
len unnuͤtz ſeyn würde, Moͤchte ich doch ohne An⸗ 
maßung die Hoffnung naͤhren koͤnnen, daß die auf 
meine Perſon gefallene Wahl die beſtmoͤgliche Loͤ⸗ 
fung der Schwierigkeiten geben würde, welche ſich 
aufthürmen! Es iſt unmöglich, zu bezweifeln, daß 
die fünf großen Mächte, welche ihre Anſtrengungen 
fo uneigennüßig vereinigt haben, um Uebel zu ver⸗ 
hindern, die uns druͤckten, und deren Vertrauen 
ſich zu bewahren ſo nothwendig iſt, in dieſer Ein⸗ 
richtung das beſte Mittel ſehen würden, unfere ins 
nere Ruhe, fo wie den Frieden von Europa zu vers 
buͤrgen. Die Liebe eines großen Theiles der Be⸗ 
wohner habe ich nicht verloren; ganz kuͤrzlich erhal⸗ 
tene, ſehr ausführliche, Mittheilungen der vorzuͤg⸗ 
lichſten Staͤdte des Landes geben mir davon den 
überzeugenden Beweis, und ich ſchmeichle mir zu 
glauben, daß die Geſinnungen zunehmen werden, 
wenn meine Absichten hinreichend genug bekannk 
ſind. Zu dieſem Zwecke empfinde ich den lebhaften 
Wunſch, meine Anſichten hier darzulegen. Das 
Vergangene wird, in ſo weit es mich betrifft, ver⸗ 

eſſen werden. Ich werde keine perſoͤnliche Untere 
cheidung zulaſſen „ welche ſich auf früheres politi⸗ 
ſches Benehmen gründet, Alle meine Bemühungen 
werden dahin zielen, diejenigen im Staatsdienſte zu 
erhalten, deren Talente und Erfahrung dieſe Aus⸗ 
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zeichnung verdienen. Ich verſpreche der katholiſchen 
Kirche und ihren Dienern den Schutz der Regierung; 
ich bin bereit, alle Maaßregeln zu unterftüßen, 
welche die Freiheit des Kultus ſichern; auch wird es 
mein erſter Wunſch, wie meine erſte Pflicht ſeyn, 
meine Bemuhungen, mit denen der Geſetzgebung zu 
vereinigen, um Inſtitutionen zu vervollitändigen, 
welche auf Ratſonalunabhaͤngigkeit begründet find, 
und um unſern auswärtigen Verbindungen alle mög: 
liche Sicherheit zu geben. Zur Verwirklichung dies 
fer Wuͤnſche erwarte ich mit Zutrauen die Unter— 
ſtuͤtzung der Machte, deren Verfahren nur dahin 
zielt, das Europaͤiſche Gleichgewicht und den allge⸗ 
meinen Frieden zu erhalten. Es iſt fuͤr fie wichtig, 
Belgien ſtark, unabhaͤngig und gluͤcklich zu machen. 
Dies iſt die weſentlichſte Buͤrgſchaft für die Sicher— 
heit Aller. Was nur dahin zielen koͤnnte, eine Loͤ— 
ſung der Frage zu entfernen, muß nothwendig dieſe 
heilſamen Erfolge laͤhmen, wo nicht ganz vernich— 
ten, und erwägt man die Mittel, welche Belgien, 
nebſt der Begrundung feiner Unabhaͤngigkeit, die 
Wohlthat eines kraftvollen und dauerhaften Fries 
dens ſichern koͤnnen, fo wäre es uͤberfluͤſſig, an ir— 
gend ein anderes Auskunftmittel zu denken, das, 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, die Schwie— 
rigkeiten und laͤngeren Gefahren im Mindeſten noch 
vermehren koͤnnte. Ich habe mich mit aller Freis 
muͤthigkeit ausgeſprochen, welche die Lage erheiſchte. 
Dem Belgiſchen Volke gegenuͤbergeſtellt, gruͤndet 
ſich alle meine b g auf deſſen aufgeklärte 
Weiſe, das Intereſſe des Landes zu betrachten, und 
auf ſeine Liebe zur Unabhaͤngigkeit, und ich ſchließe 
mit der Verſicherung, daß ich zu dem, was ich ge⸗ 
than habe, eben ſo ſehr durch Privat- Intereſſe, als 
durch das lebhafte und aufrichtige Verlangen be— 
wogen worden, dem Unheil dieſes Landes durch 
heilſame Friedens- und Verſoͤhnungs-Maaßregeln 
ein Ende gemacht zu ſehen.“ 
Nachrichten aus Griechenland. 
Briefen aus Griechenland zufolge, die man in 
Genf erhalten hat, iſt die Lage des Landes befries 
digend. Das Mißvergnuͤgen, welches die Ernen— 
nung des Prinzen Leopold erregt hatte, iſt verſchwun— 
den, und der Graf Capodiſtrias, deſſen Geſundheit 
trotz fo vieler Anſtrengungen gut iſt, arbeitet eifri— 
ger, als je, an der innern Organiſation worin ihn 
fein Staats⸗Sekretair Jakovakl Rizzo Eräftig un: 
terſtützt. Die Unterhandlungen mit den Türken 
Pe gänzlicher Räumung Griechenlands und Ents 
Ih digung der ehemaligen Grundbeſitzer, dauern fort. 
Die drei Mächte follen beſchloſſen haben, die Gren⸗ 
zen Griechenlands nach dem Wunſch des Präfidens 
ten anöäwdehnen ; Creta, Samos und die Spora⸗ 
den würden dagegen unter Türkiſcher Herrſchaft 
bleiben. Die drei Mächte würden ferner den Grie⸗ 
chen noch einige Subſidien gewähren, und ihre 
Wohlthaten dadurch krönen, daß fie den Helenen 
einen jungen Prinzen als König vorſchluͤgen, der 


noch einige Jahre unter der Vormundſchaft! 
Grafen Capodiſtrias bleiben würde, 5 
Der Courrier de Smyrne, deſſen neueſte Blätter 
bis zum 19. Dez. reichen, giebt Auszuͤge aus der 
Allgemeinen Zeitung Griechenlands, welche die am 

10. Nov. erfolgte Ankunft des Praͤſidenten Capodi— 
ſtrias, der auf einer Rundreiſe begriffen iſt, in Vo- 
ſtizza meiden. Die Einwohner der letztern Stadt, 
welche erfahren hatten, daß der Praͤſident bereits 
in Patras eingetroffen, erwarteten ihn drei Tage 
lang am Meeresufer. Am Tage ſeiner Ankunft war 
der ganze Weg vom Meere bis zu der für den Praͤ⸗ 
ſidenten beſtimmten Wohnung mit Lorbeeren und 
Myrten beſtreut. Der Klerus und die Civilbehoͤr— 
den der Stadt gingen dem Praͤſidenten entgegen 
und begleiteten ihn unter Freudengeſaͤngen, welche 
das Volk anſtimmte, bis zur St. Andreas-Kirche, 
wo ein Te Deum gejungen wurde. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Als ein erfreulicher Beweis des unter dem gemeinen 
Manne im Großherzogthum Poſen herrſchenden gu— 
ten Geiſtes verdient öffentlich bekannt gemacht zu 
werden, daß, nach amtlichen Nachrichten, zwei De— 
ſerteurs des 37. Jofaaterie-Regiments von ihren 
Vaͤtern zum Regiment zurückgebracht worden find, 

Aus Leipzig meldet die dortige Zeitung vom 16. 
Januar: Unſere Neujahrsmeſſe ift jo ausgefallen, 
wie man dies nach der unſichern Lage der öffentlichen 
Verhaͤltniſſe in der europaͤiſchen Staatenwelt, nach 
den großen Verluſten, welche der Fall der Staats- 
p>piere verurſacht hat, und nach einigen, in Folge 
der neueſten Ereigniffe in Belgien und Polen, durch 
die Erſchuͤtterung des Credits herbeigeführten, Falli⸗ 
ments auf hieſigem Platz vorausſehen konnte. Die 
Einkäufer aus Großpolen waren diesmal ganz weg⸗ 
geblieben; denen aber, die noch von der letzten Mi⸗ 
chaelismeſſe her ſich hier aufhielten, wurden die 
früher ertheilten Aufträge von ihren Committenten 
abgeſchrieben. Einige walachiſche Israeliten und 
etwa 5 Griechen machten zwar verſchiedene Einkaͤufe, 
fie waren aber unbedeutend. Die meiſten Geſchaͤfte 
find in Leder und ordinären Tuͤchern gemacht worden. 

Hr. Pouilles, einer der ausgezeichnetſten Profeſſo⸗ 
ren an der Fakultat der Wiſſenſchaften zu Paris, 
macht in ſeinen Vorleſungen das Nordlicht (welches 
bekanntlich aus der atmofphärifchen Slekrrigicht her⸗ 
geleitet wird) durch ein ſinnreiches Experiment nach. 
Er nimmt eine luftleere gläferne Kugel, die er ſodann 
mit Elektrizität ladet; dieſe, in den luftleeren Raum 
zuſammengedraͤngt, lann nicht auf einmal den Aus 
weg finden, ſondern die Kugel entladet ſich nur alle 
mählig, je nachdem die feuchte Luft als Ableiter 
dient, und das elektriſche Fluidum im Innern des 
Apparats mit dem, an den Waͤnden der Kugel zu⸗ 
ſamengedrangten, entgegengeſetzten Fluidum ſich ver⸗ 
einigt, fo daß die Kugel an einem dunkeln Ork aufge⸗ 
hängt, in gewiſſen Swifchenräumen in der Art ers 
leuchtet ſcheiut, wie dieß bei Nordlichtern der Fall iſt. 
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75 Bekanntmachung. 

‚Der Maler Joſeph Eduard Gillern und 
die Unna Rofalia May hierſelbſt haben vor Ein⸗ 
gehung der Ehe durch den gerichtlichen Vertrag vom 
Izten dieſes Monats die Gemeinſchaft der Guter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. 

Poſen den 27. November 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
j Ediftal = Citation. 

Auf den Autrag des Eigenthuͤmers des adelichen 
Guts Küyſzyn, Eranislaus Sawinsfi, 
werden alle diejenigen, weiche an die, für die Ne po⸗ 
mucena, verwittwet geweſene von Dzierzano— 
weka, geborne von Grzbozewska, zuletzt ver⸗ 
ehelichte von Loſſow, Rubr. III. No. f, auf Kuy⸗ 
ſiyn protestando eingetragene Poſt von reſp. 2500 
Mthlt., oo Rthlr. und 391 Rehlr. 10 far., und die 
dieſe Poſt betreffenden Dokumente, naͤmlich: 

das Anmeldungs-Protokoll d. d. Poſen den toten 

Oktoder 1796, auf Grund deſſen die Eintra⸗ 
gung ex de creto vom 1sten Mai 1799 erfolgt 
iſt, und den über dieſe Eintragung ausgefer⸗ 
tigten Hypotheken ⸗Schein d. d. Poſen den Iten 
Juli 1799, 
als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber, oder aus irgend einem andern 
Rechts Grunde Unfprüche zu haben vermeineh, aufs 
gefordert, ihre Anſprüche binnen drei Monaten und 
ſpaͤteſtens in termino ; 
den  7ten Mai 1831 Vormittags 
um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Roͤſcher in 
unſerm Jaſtruktions-⸗Zimmer anzumelden und zu bes 
ſcheinigen, widrigenfalls fie mit ibren Anfprüchen auf 


die obengedachte Poſt und die bezeichneten Dokumente 


praͤkludirt und letztere für amortiſirt werden erklärt 
werden. 

Poſen den 2. December 1830. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Edittal ⸗ Vorladung. 

Nachdem über den Nachlaß der am 5. März 1828 
zu Bomſt verftorbenen Wittwe Lecka, Barbara, 
geb. Snowacka, wozu auch ein in Bomſt belege⸗ 
nes Grundſtück geboͤrt, der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden ift, fordern wir alle 
unbekannten Gläubiger der Verſtorbenen hiermit 
auf, ihre Anſprüche in dem am 

ı6ten März 1831 Vormit⸗ 
—— tags um Uhr 
dor dem Herrn Landgerichts Aſſeſſor von Collas 
in unſerm Partbeien⸗Zimmer anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch zuläßige mit Voll⸗ 
macht und Information verſehene Mandatarien, 
wozu wir die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Wolny, 
Roͤſtel und Mallow vorſchlagen, geltend zu mas 
chen, widrigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


rechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger noch 
übrig bleiben möchte, SR 

Meſeritz den 11. Oktober 1830, 

Tnujal. hreußiſches Landgericht. 

Es iſt nur zu ſchme zuch, mich meinen verehrten 
Gonnern und theuren Freunden der Nabe und Ferne 
bein Abgauge nach Düben perfönli zu empfehlen, 
daher wahle ich dieſen Weg und ſage ihnen mit dem 
berzlichſten Lebewohl den innigſten Dank für die viel⸗ 
faltinen Beweiſe der vertrauensvollen Güte und lie⸗ 
bevollen Freundſchaft, die mir von ihnen im Ort 
und in der Provinz fo häufig während meines, faſt 
vierzebnjahrigen Aufenthalts unter ihnen, zu Theil 
wurden. Mögten fie auch des Entfernten wohlwol⸗ 
lend gedenken! 

Pojen den 30. Januar 1831. 

9 — Dr. Ordelin, 

Regiments A zt.“ 

Anzeige. Auf der Breiten Straße Nro. 112. 
find im erſten Stock 3 Stuben nebſt Küche, ſowie 
auch eine Wagen-Remiſe, von Oſtern ab, zu vers 
miethen. i 

Theodor Franke. 

Anzeige. Eine Wohnung von 3 Studen in der 
belle Etage, nebſt Kabinet, Küche und Keller, auf 
der Breiten⸗Straße No. 119 iſt von Oſtern ab zu 
vermiethen. Friedrich Herbft, 
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Börse von Berlin. 


ins- Dube. Cour. 
Den 29. Januar 4831. | Fuß. Brrcteſ Gel, 
Staats - Schuldscheine» - ».. . 7 89} 897 
Preuss. Engl. Anlethe 1818. 5 98 974 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 96 95% 
Preuss. Engl. Obligat. 4830... . 4 82 81 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 73 — 
Neum, Inter. Scheine dto. „ 8 4 8714 — 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 | 90 895 
Königsberger dito 0 * 
Elbinger dito . 911 
Danz. dito v. in T. 1 36£ 36 
Westpreussische Pfangbtieſe 1 4 91391 
Grossherz. Posensche Plandbtieſe 4 921 
stpreussische dio, »| 4 | 954 1° 948 
lee ER dito 4 — 1022 
Kur- und Neumärkische dito ] 4 102 | 4013 
Schlesische dio 4 & | 103 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 37 5 
Holl. vollw. Duc aten 174 
Neue ih aaa, Fe — 195 
Friedrichs d'or 13 425 
Disconto „ 4 423. 
Posen den 31. Jahuar 1831. [ ö 
Posener Stadt-Obligationen „ „ „1 4 1 9¹ 
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